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— für die erſte Seuſe verden kleine 

azeigen angensmmen. — Hon tare werden nur nach vorheriger Veremb zeung gezahlt. 
Unverlangt eingeſandte Viamuſtripie werden 

nicht auſbewahrt. 

Der Minderheitsblock. 
Dieſes Ereignis des Tages beſpricht die Brom⸗ 

berger Deuiſche Ruudſchau“ wie folgt: 
Die Gründung des Wahlblocks der nationalen 

Minderhelten in Polen, die am 17. Auguſt in 
der Haupifiadt der Republit erfolgie, wird ein 
denlwürdiges Ereignis nicht nur in der paria, 
mer tariſchen G.ſchichte Polens bleiben. Die 
Tatſache, daß ſich wiriſchaftlich, ſozial religiös und 
raſſenmaßig ungleiche, zum Teil wiherftrebende 
Elemente ju einem Verieidigungsblock ihrer völki⸗ 
ſchen Rechte zuſamme: geſunden heden,iſt elwas 
im erften Sujendlick Uederraſchendes Die neuere 
Welt⸗eſchichte hal daſur dein vochild. 
Wie ijſes zu dieſer Blockbildung gekommen, 

die von uns bereils ſeu hnemn geſerdert wurde 
und ſchon vor dem giücklichen Tusgang der in 
allet Stille gefüͤhrten Verhandiungenein ver 
nebmliches Echo in der beframteien“ und gegueri⸗ 
ſchen Preſſe geſunden hat ge fonnie hiec ber 
Lnutiſemtismus gezugeil werdoen und dorr der 
Lanſlawismus in die Brüch⸗ gehen? Sollte die 
Schöpſerlelle der Wahlurne ſolche Wunder voll 
bringen? 

Die Wahl war nur der letzte äußere Anlaß 
der zum gemeinſamen Handeln grang. vag 
Vahlgeſet, das — wie die Sprecher der Nechſen 
offen erllänten — bewußt die Rechte der nmalic 
nalen Minderheiten Polens beſchränken wollle 
veranlaßte die Opfer dieſer förlchten Politik aus 
der Not eine Tugend zu machen. Die Not hat 
den Min derheltsbloch geſchaff,e der in gulen 
Zeiten niewal! mörlich, vie ſelcht auch micht nötig 
geweſen wäre. 

Roſſen und JInuden ein Wenn die Deuiſchen, 
ur Wabl gether würden halten Re keinn Fiz zu erxwarten. Die Siaatslifte verhilft nich! 

* eftftimmen der Ürnahler zu einem HMandal, 
Idern iſt der Ausdruck eines Pramienfyftems 
ſür die in der Bezirten berein min ve meiften 

ten begiackter Padtelgruppen. Wir gebei 
une kein en Weartriebenen Hoffnungen hin. »Wir 
wiffen daß nuch wanqhe glauſein und Paragraphen 
unſer Wahlrecht be und erinnern dabei 
—5 an die noch offeae Frahe der Amoneni⸗ 
w 

alijiens, die eigen großen Tei ck. 
—* betrifft. Aber troß vieler der Pl⸗ 

wir ſtoh, daß wir werigft ns dieſen Weg gelnn 
den haten Er wird ung ſchon ein * — 
dem erftrehten, Ziele nüherbringer. 

Des Siel iſt zunachſt: ein moslichſt großzer 
Wahlerfeig die gegenſellige Unterſtützung 
ir der Propegarda Uie Lidentrſion zu einen 
Minderheitsdorſchla in ven Bzirlen und ent ˖ 
ſprechend eine Siaatslifie der nationclen Ninder 
heiien ſür die gurz Republik. Es wird kein 
deutſchtr kein ruſſiſcher und auch kein jhdiſcher 
Wahloorchlag eingereicht werden; w'r haben es 
in allen Bezirken nur mit einer Minderheitolifte 
zu tun. Aber dieſe Lifle wird ſich überall dem 
natiozalen Gprhe der cinſelren Wahlneiſe an 
zrupaſſen wiſſen. Se werden die Waoahloorſchläze 
det Blods der patioralen Minderheiten ſür uͤnſer 
Tulgebiet lediglich deutſche Nimen enthaiten, in 
Fongref po rn Wun- und im Oſt eblet werden 
itze Kandidaien verichlederen völbſchrr Gruppen 
Jin⸗ en werden. Es iſt zu begrüben, daß die 

Iſchauer Gruͤndungẽ lonferenz unverzũglich die 
iidung elvegß Wahllkomitees“ und ron be 

ſchleſſen hat, das die uffetung der Liften, de 
ſorders in den gemiſchlnauonalen Bez rlen in 
die — nam 

och die dentwürdige Tat des 17. Auguft 
wird — ſo hoffen wir befummmt — nich in * 
—— des neuen Sejm ihr iende ſin⸗ 
en. Dann erft beglunt die Hauptarbelt der Ib⸗ 

ordneten des veunen Blocke ver Abgeordnet: 
Lntoelawſti hat ertlaͤri r würb ſich freuen. 
dann die Feinde des polniſchen Staales geſchloffen 
— ſich zu ſehen. Der hochwürdige Raler weqh! 

ein ſalſchees Bild über bas, was die Minſer. 
hnetlonen des Sandes anftreben. Sr denlen 
* daran, Feinde Polen? und der Polen zu 

ber ſie wollen in ihrer neuen STinheit⸗ 
* — und rückſichtslos den Kampf mit 

. nden des polniſchin Staaietz aufnhmen 
a 48* n d führin, 

uder i iſten ali⸗ —*8* 3*8 ¶ en im polniſchen Nationali 

ſolen ſich die ſtolen Wed dieſezſeſten Vlod 
Veſſa des veteri moſn Lagers brichen 

Die Ermordung Djemal 
Paſcha 

Sat 3, J M 
r a. Aeber di: Ermordung tes bgree urniſchen Marineminiftere —5 
berihiet werden aue Tifis ſoigen e inzelheit n 

—D Poſcha war am 18 nli in 

RÊR 

erreie und wollte am 23. Juli wei V ſen 8* 22. Iuli abends — 
em Eſſes geceben. ds er fich umn 

ihm zu 
10 Uhr 

Steine, die auf dem und gerade vorgezeſch eten Wege —* 

die das Lebena⸗ 

Lodrer 

abenda nach Hauſe begab, wurde aus einem Wa⸗ 
gen, in dem ſich zehn Perſonen befauden, auf ihn 
geſchoſſen. Djemal Paſcha, ſeine beiden Beglel⸗ 
ter, ein bolſchewiftiſcher Pollzeibramter und eine 
vorübergehende Irau wurden durch die Schüſſe 
getötet. Bisher wurden 199 Armenier in Haft 
genommen. 

Baku, 20 Aug. Vor dem Schwurgericht in 
Tiflis begann der Prozeß gegen 180 Perſonen, 
die wegen Beteiligung an der Ermodung Djemal 
Vaſchas angeklagt ſind. Das Verbrechen ſollte in 
Varitz, dann in Berlin begangen werden. Die 
Angeklagten leugnen jede Schuld. 

Gefallen oder ermordet? 

Wien, 20. Auguſt. (VKat) Tas 
Wiener Tagblaft“ berichtet ans Fraukfurt, daß 
Marſchall Foch auf Weiſung des Präſidenlen 
Millerand eine Sitzung des oberſten Kriegs 
rats berief, an der 
und Fauolle und der General Nollet teil⸗ 
nehmen werden. Mit dem letzleren reiſen ſämt⸗ 
liche Generäle der Heere im Rheinland ſowie die 
Vefehlohaber von Straßburg und Metz nach Paris. 
Außerdem ſollen au der Sitzung teilnehmen: die 

miſſionenin Volenund der Tſche⸗ 
choſlowakei, die Generale Dupont und 
Mittelhauſer und der Chef des belgtſchen 
Geueralſtabes. 

Ein nenes dentjch⸗ruffiſches 
Bündni 

tet aus Riga, daß gegenwäriig Tſchitſcherin, 
Litwinow und Kreſtinſli mit der deuſſchen Regie⸗ 
rung über den Abſchluß “eines formellen 
Bändniſſes verhandeln, durch den alle vor⸗ 
herigen Verträge aufgeboben werden ſollen. Die 
Verhandlungen begannen in Moskau. 

Deutſech⸗frauzöſiſche 
Verſtändigung? 

Berliv, 29. Auguſt (T. U) Dem „Beuliner 
Vok. Arz.“ fällt auf/ mit melder Geſchloffenßeit 
die franzöfiſche Prefje von rechts dis linſg auf 
einmal verftaͤndigun gobereit ifne wie aunf einen 
Wink hin. Gerade das muß flußig machen. Rich 

Innr die Danger muß man fürchten? wam fie Ge⸗ 
ſchentke btingen, das kann auch dem Franuzofen 
ge zenüber gelten. 

Stinnes und Poinearé. 
Varlſer Nachrichtenagenturen beſchäſtigen ſich 

ſprichungen zwiſchen Stinnes und Poincare Es 
wirde gemuldet, daß ein wirtſchaftlicher Alkord 
zwiſchen großen deutſchen und großen franzöfiſchen 
Wirtſchafis ereinigungen bevorſtände oder vbereits 

abgeſchloſſen ſei. 
Heute wird verficert, daß es wahr iſt, daß ber⸗ 

artige private Verhandlusgen flatlgefunden haben, 
daß ferner die deuſſche Regierung von dem Wunſche 
erfuͤllt ſel. in direlte Verhaubdlungen mit der jran⸗ 
zẽſiſchen Reglerung zu treten und daß mehrere 
auswãrtige Reglerungen, unter ihnen gewihe allilerte, 
ebenfalls außzerft glücklich waͤren, wenn die frauzẽ 
fiſche Regierung eine derartige Initialle ergreifen 
wũrde. Diee Informalionen, ſo heißt ed, find 

Zeit werden ſie offiziell werden. 

Amierika bleibt abſeits. 
Paris, 20. Auzuſ. (T. U) Dar Shitago Lrübune] zufolge ninnmt der Kellbertretenbe ameri 

ſauiſche Deleglerle in der Reparalioneſ⸗mmiſften 
Legan an den epriee Beſprechnngen der 
Reparcatienokommiſſion in deiner Weiſe tel. 

i 
Becli⸗, 19. Auguft. Die briden Vertreter 

der bayeriſchen 
um 89 Udr in Berlin eingetroffen. Um 109 Uhr 

Bayeriſche Regiernungsvertreter 
in Berlin. 

Regierunz ſind heute vormittag 

begaben ſich die Herren in Begleitung des bayer 
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cinb ruf ng des oberſten 
in Frankreich. 

„Neue 

die Marſchälle Petain; 

Chefsder franzsſiſchen Militär 

end 

—8 18. Auzuſt. (Pat.) Die „Timet“ 
be 

heate fraͤh mit den Gerüchten über angebüche Be. 

war nicht offiios, aber abſelut richtig; in kurzer 
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reglerung teilt mit, daß Enver Vaſcha im 
Laufe des Kawpfes bei Nowo Petrowvſt weſtlich des 
Kaſpiſchen Meeres getötet warden ſil. Nach Ge⸗ 
rüchten die in Mogkau umlaufen, ſoll er allerdings 
durch bolſchewiſtiſche Emiffre er mor det worden 
ein. 

Vertraueunswürdige Nachrichten aus Konfian⸗ 
tinsopel melden, daß zwiſchen den Sſowjets⸗ und 
den Trupen von Turkeſtan ein Waffenſtillftand 
abgeſchloſſen warde und daß die. Feindſeligkeiten 
ſofort eingeſtellt worden ſind. 

Wie Havas aus Balku meldet. ſoll nach einer 
Nachricht aus Buchara die Reaierung von Moskau 
die Unabängigkeit vo Turkeſtan protlamiert haben. 
Die Delegierlen der Reglerugen von Buchara, 
Turkeſtan und Chiwa ſind bereits zuſammenge⸗ 
treten, um die Schaffung eintr muſelmaniſchen 

ſchen Geſandien zum Reichekanzler zu der auge ˖ 
kündigten Rüͤckſprache. Dieſe Ausſpeacht dauert 
zurzelt noch fort. 

Serliu, 20. Auquft (Pa.) Die Beratungen 
des Relchkanzlens mit den Vertretern der bay ri⸗ 
ſchrn Regierung nehm; a einen günßigen Verlauf, 
troßden ITr. Wirih eine Reihe bayeriſcher For⸗ 
derungen ablehuen mußle. 

Der öſterrei viſche Reichskazler 
über die ſchwierige Lage Oefter⸗ 

reichs. 
Wien, 19 Auguſt. (1 W) Kanler Dr. 

Seipel emrfiag die Vortreter der Ententeſtaafen 
te * auf· Me Lage aufmerkfant, die infolge 

des Ergebaiſſes der legten Londoner Konfereng en 
ſtanden ift. Die öfnerreichlſche Regierung gab eine 
amtliche Beklannimachung felgenden Inhalla her⸗ 
bus Daburch daß die Finenzaklion für Deaer⸗ 

reich bem Volkerbunde über nieſen und die Eröff 
nung der nenen Emiſſienibank Oefterreichs ohne 
Schulb der öfßtecreichlſchen Reqlerung verzögert 
wurde, baben ſich die Schw'ierigkeiten die Oefier 
reich zu ũüberwinden hat. noch mehr verichärft Ju 
Verbindnug mit der allgeweinen Weltlage iſt ſo⸗ 
mit die Ifterreichiſche Frage keine reine Finanz⸗ 
frage mehr, ſondern aine bochpolitiſche Angelegen⸗ 
beit Infolgedeſſen iit dle Sache Mineleutopas in 
den Vordergrund des Jatereſſes gerückt. Die öfler 
reichiſche Regierung hat deshalb beſchſaſſen mit den 
Sidalsmännern der die Naſbarſtaaten: Deniſch 
land. Tſchechoſlowalet und Italien, Fühlung ſu 

nehmen, da für dieſe Staaten die Geſtaliung der 
mitteleuropãiſchen Froge von groſer Wichtigkeit iſt. 
Kanjler Dr. Seldel ſeiſt in dieler Angeleoenhett 
am Sonntog nach Prag um mit dem Minilſter⸗ 
präſidenten Beneſch za verhandeln und benibt ſich 
am Montaäg weiter nach Berlia, wo ihn Reichs⸗ 
kanzlex Dr. Wirth erwartet 

* 

Der öderreichiſchen Reglerunn wurden von 
Frankreich von dem ihr zuerkanaten Kredit 20 
Millienen Franken uur Virfögeng geflellt. 

Die ſerbiſch⸗-tſchechiſchen 
Verha dlaungen. 

VPrag. 20. Aüguſt (T. i) Aus Belgrad 
wird berichtet, daß Minifleroräſident Vaſitſch gefiern 
abend nach Marienbad abpereift iſß Auch der be⸗ 
vollmãchtigt· Mmiſter Dr. Neſchiiſch befindel ſich 
auf dem Wege dorthin. Er ſoll mit einem ilalie 
niſchen Beoomächtig en darüder verbandeln wie 
die Durchfuͤhrung des Rapollo Vertrages ſchliehlich 
noch ſicherzuſellen waäre. Praͤndent Mozary! ir ift 
heuie abend in Marlenbad ein. 

Deutſche Kriegsgefangene aus 
En VRarokts. V Parit, 20. Augul. Hiva meldet aus vas 

Palmes; Neun Deuiſche, die von Kap Jubg la- 
men, finde heuie hler gelandet. Sie erklaͤrnn, fie 
ſeren ehemalige Soldaten, die in der Türiel vo— 
den Frauzoſen geſangengenommen waurden. Sie 
ſelen nach dem Jauern Marelkos gebracht, und 
von Elugebs enen gefangengenommen worden, die 
ſte an den ſpaniſchen Kommandauten des Poſtena 
von Juby verlauft hätten Sie erklärten, es be⸗ 
ſchaft dleſer Slämme. 

anden fich noch weitere Deulſche ia der Gefanzen 

AKurdenaufftand in Perſien. 
Jehe au, 20 Aaguft. (Pat.) Aus Taäbrkz 

wird berlichtet, daß die Magierungstruppen einen 
großen Sie; über die Aufſiändiſchen unter ihre a 

Streik? 
Von Dr. 6. von Behrens. 

Hhiob. Aap. 24 

Die Texrtilarbtiter wollen in den Augſtand 
treten. 

In dem Induſiriebezirl Lodz ſoll wieder einmal 
die guotze Sülle einzieben, die Stille einer toten 
Siadt Denm Lod; ohne Induſtriegetriebt iſt tot, 
Lodz if tot, wenn kein Pfiff die Stille zerreißt, 
wenn keine Menſchen mehr in die Fabriken, die 
den Lebensnerv unſerer Siedlung bildrea, ſtrömen, 
wenn weder Robhſtoffe noch fertige Waren zu und 
von den Bahnhöfen geführt werben und die tau⸗ 
ſend und abertauſend größeren und kleineren Funk⸗ 
tisnen, die mit unſerer Jaduſtrie zuſammenhängen, 

gibta freilich auch kein Verdlenen, kein Vorwärts⸗ 
kommen. Das wird Lodz in den nächſten Tagen 
wieder zu erfahren haben. 

Nicht zum erſten Mal. Der Streik ift hierzu⸗ 
lande eine ſaft normale Erſchelnung Immer wleder 
durch auf die Sp tze getriebenen Forderungen her⸗ 
hervorgerufen, immer wieder durch perſönlicht Ja⸗ 
lereſſen geſchürt, eudel er ſeit Jazren immer glelch: 
mit der Erkenninis, daß nichts erreich: warden iſt, 
war nicht auch auf friedlichem Wege hätte erreicht 
werden lörnen, wenn mag ſeine Forderungen gleich 
ven vornherein anf eine distutable 
Baſis gefſtellt hätte. Jedesmal nach Beeudl⸗ 
gonz des Strelles boört man aus den Kreiſen der 
ernfi denkenden Arbellerſchafi, daß ſie ſich anze˖ 
fichts dieſer Ergebniſſe nicht mehr dau wecden 
verleiten lafſen, das Exrperimest zu wiedecholen. 

jDie Nutzzanwendung der erfahrenen Lehren aber 
dauert ſlets nur ſo lange, bis die durch den letzten 

demſelben Roment beginnt bald aus dieſem, bald 
aus jenem Grunde die Agitation wieder von neuem, 
es werden Anſpruche geſtellt, voa denen ſich jeder 

nur ha bBwegs —— denlende Meaſch ſagen 
kann, daß auf ihrer Grundlage überhaupt nicht 
verhaudelt werden äann, wenn dies daan tatſäch⸗ 
lich eintriffz. wirh, obwoht nan dies genau vor⸗ 

brucht des Strelkes der Gegenſelte in die Shuht 
geſchoben und die 
Arbrit audge zeben. 

der Arbelter vongeſchobev, um 

eventuell dann ſagen zu koͤunen: „Seqht Jzr, ſo⸗ 

und jenes hasen wir fuͤr Kach erceicht. Als Ge⸗ 

Waudlkämpfe vor decr Tar. Irde Pactel ſu bi eine 
Plaltform. von der aus ſie die Wiglerichajt fär 
ſich gewpianen kann Im Reche draußen hadeu 
wir ſoeben den Feldzug der Rechts zartees gegen 
das Staatsoberhaupt miterlebt, der einig und 
allein darauf berechnet war, der natlo aaldemo!rati⸗ 
ſchen Pariei die Popularität zu verſchaffeu, die ñe 
für die Wahlen ſehr dringend nötia hat. Aehnlich 
wiet die Rechtspaet en ſuchen auch die Linkspartelen 
fich ihrer Waͤhglecſchaft zu vrrgewiſſera, ladem äch 
ihre Führer jetzt ſo weit als möglich ex nieren, 
um durch wiriſchaftliche Erſolge ſolche politi 
ſcher Art zu erzielen. Es iſt kaum zu bregzrelfen, 

ſehr vernüaftig und praltiſch denkt, ſich nicht 
darüber Recheaſchaft gib, daß auf die Spiße ge⸗ 

Streit provozieren, nicht viel anderes 
find als Popularitätahaſcherei der 
Fübrer und es iſt unbegreiflich, daß ſich aus 
den Reihen der Gefähcten niemand fiadei, der hier 
ein Halt gebieet, jeigt, daß Politik und Wirtjchaft 
jett dor den Wahlen noch weniger vermiſcht wer⸗ 
den durfen als ſonft, uund den richugen Weg zur 

zu einem Uebereinko umen zwiſchen den Arbrlige⸗ 

Bankrolti der Fabrikanten einerſelis und dem Hanu⸗ 

derer ſeits. Obder ſollen wir es darauf ankommen 

tatur des Proletariats,“ aiſo ble 
Sfowjets, die Enteignung der Beiiuümec und die 

Rußland einſetzt ? 

das — iſt der Anfang vom Sabe. 
Uebrigens — vielleicht iſt ein S ide mit Schrecken 

beſſe, ais ein Schrecken ohne Erde ? Es iſt ja — 
Führer Dimka davontrugen. Dimka ſoll ver⸗ 

wundet ſein. Die Karden wurden völlig geſchlagen. 
füwꝛhr — ein Schecken ohae Eade in dem wir 
faſt alle heutzurage leben. Ich ginz neulich aujf 

Jahrgang. 

nicht mehr ausgeübt werden. In einer ſolchen Siaht 

Streil geleerten Kaſſenr wieder gefüllt ſindd. In 

gertode der arbeltendan Mufſen der Beittz'sſen an⸗ 

auzgefehen und berechnet hat, mit allem Nuhdruck 
und Emphaſe die alleinige Schuld am Aus 

Parole zur Niederlezurg der 

Auch diesmal werden wder Lontordeun un 
r die Faͤrer 

eiren erwünſchten Anlaß zu geden, ihte Leute feſt 
in die Hand zu belammen, ſie van ſich und ihrer 
Verhandlungslunft abhaͤngig zu machen, um ihnen 

weit haben wir uns für Euqh eiggeſezt, dies 

genle'ſtung müt Jyr uns nun wählen.“ Ey flehra 

daß die Arbeiterſchaft, voa dec ein großer Teil 

trie jene Forderungen die Cerhandlungen von vorn⸗ 
herein unmöglich machen und damit einen 

Verſtändigung einſchläͤgt, den Weg der Mitte. 
Am Schluß des neuen Sweiles, an deſſen Be-⸗ 

ginn wir flehen, wird ja dieſer Weg ohnedies 
wieder beſchritten werden müſſen. Man wird eben 

bern und den Arbritanehmern lommen müſſen, um 
dem allgemenn en Glend vorzubengzen: dem 

4 —2 

lafſen. daß die verzweifelte Volksm afſe dle Dite 

Tyrannei der Demagegen wie im unglücklichen 
RNein, Bruder! alles — am nicht dae Denn 
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den Markt, um mir das Treiben dort orzuſehen. 
Und ich dam erſchütiert heim. Erſchüttert durch 
daos, wos ich in den Augeu der armen Hauẽ frauen, 
der Multer und Toöchter, der Wliwen und Gat 
linmen geſehen habe. Der blaſſe Schrecken war 
es — ein mit jedem Augeunblicke ſich ſteigernde 
Aurdruck der Todenar — ſich, für die Kind'er, 

ſfür uns alle!. d ihx alle, die ihr voch 
ſett und gutgekleidet ſeid, geht doch einmal frühen 
Morgens auf den Markt eurer Stadt! Dort könnt 
ihr weinende Frauen ſehen. Ein Dutzend ſieht da 
vor ben Fleiſcherladen die Taſchen in der Hand; 
minderwertige Ware legt anf den Stär dern, 
welche man früher nicht einmol „für die Kaß“ 
gut gehalien ha. Eine Frau dräugt ſich da vor. 
Sie kaufj. Sogar zwei. ja drei Pfund! Die 
underen ſtoßen ſich rur neidiſch an: eine Schie⸗ 
berfrau? für ein Penſionalh? eine Reiche? ... 
Andere verlangen ein holbes, ein viertel oder ein 
achtel Pfund Wurſt: für die ganze Femilie. 
Manche aber frogen nur nach dem Preiſe und ge⸗ 
hen weinend weiter. Der Fleiſchverbrauch der 
Stãdte Kongreßpolens war 1921 gegen 19183 um 
ganze 37 Prozent zurückgegangen, und iſt ſeit 
1io021 wohl noch ſehr ftark gefallen. Doch die 
amtliche Siatiftik iſt hier nicht einmal waßgebend, 
denn eine gute Hälfie des wirktlichen Ver— 
brauchs von den verbleibenden 68 Prozent enffält 
auf daz kleino Häuflein der Wenigen, welche die 
horrenden Preiſe zahlen lönnen, nicht aber auf die 
Arbeilerfamillen, welche gerade der Fleiſchnahrung 
am meiſien bedürfen, da ſie doch fäglich phyſiſch 
ſich anſtrengen müſſen. Vielleicht lönnte der Ar⸗ 
beiter noch von weniger Fleiſch leben; aber kei⸗ 
nesfalls von weniger Feit, Brot, Milch, Elern, 
Kãſe, Zucker und Gemuͤſe. Die Statiſtik ſagt uns 
nicht, um wieviei weniger gerade die breiſen Schich 
ten der ſchwer arbeitenden Vollamaſſen davon 
jahraus — jahrein eſſen. Davon exzählt dem, wer 
noch ein Herz und ein Gewiſſen hat, die dumkle 
Gaſſe des Arbelterviertelz, wo ein jeder driller 
Paſſant einer ganz oder teilweiſe arbeitsloſen Fa⸗ 
milie angehört: dieſe blelchen Kindergeſichtchen, 
von denen manche von der Schwindſucht oder 
durch Not und Sorgen gebrochen ſird, gebleichte 
Geſichter der Frauen und der Mäbchen; verzwei⸗ 
felte, düſtere Blicke der abgemagerten Männer .. 

Mein Gott! Alle Waren, die früher Pfund⸗ 
weiſe verlauſt wurden, werden heute nur viertel— 
pfundweiſe abgenommen, denn von der großen 
Maſſe werden heute nur ſo viele Viertelpfund wie 
früher ganze VPfunde verbraucht.. . Wenn ein 
Franzoſe in Paris einem Betilex 10 Cent. (Pfennige) 
ſchentt, ſo daun er ſich dafür ein Eli oder zwei 
Pfund Schwarzbrod kaufen. Bei uns in Lodz muß 
der Bettler 1000 Mal () zu 10 Pſenulgen für ſich 
erbetleln um rur die Halfte davon auf dem 
Markie kaufen zu lönnen. Sicherlich haben daher 
die Bettler in Paris ein bedeutend leichteres Le— 
ben, als die unſeren Eigentlich ſind wir faſt alle 
ſchon zu Betillern geworden. Der Arbeiter hat 
lãngſt vergeſſen, wann er zum lehzlen Male ſich 
elnen neuen Anzug gelauft hat; er lebt zuſammen 
gepfercht mit anderen, wie nie zuvor und in Hãuſern 
die ihn und die Seinigen unter dem Schutt zu 

begraben drohen. Sehl euch, ihr Reichen, einmal 
durch die Rihen eines Zaunes die zum Trocknen 
ausgehãngte Wäſche einer durchſchnittlichen Ar⸗ 
belterfamlien an: es iſt ein Jommer! Wer noch 
ein Herz hat, der muß ſich beim Aublick der 
anzäͤhligen Löcher, Flicken und Fetzin fra n: wie 
viele Trauerſeufzer in der Siille des laungen 
Abends in der dumpfen Arbeiterlammer zum 
Altar des Allwiſſenden emporgeſtie en ſind, wie⸗ 
viele Frauentränen auf dieſe zerſehten Hemden 
des Vaters, des Mannes oder des Sohnes her⸗ 
unterte bpelten? 

Bis in dieſe Tage herein ermöglichte lange 
Gewöhnung au Entoehrungen und das nur al. 
mãahliche Zuſammenzlehen des Schmachtgürtels 
ein gewiſſes durchhalten von Woche zu Woche 
und von Morai zu Monat. Jetzt aber 
überſtürzen ſich die Einſchräukungen 
und nähert ſich der von Augenblid zu 
Augenblickin jeder Famille exrwartete 
Zuſammeunbruch. Wächſt die Rohſtoffteue— 

rung weiter, ſo ſchmelen trotz aller Priider 
bbhurgen die kanfmänniſchen und induſtriellen 

Geldentwertuyg und Vreisfteigerung werden 
auſſiſch· die Bſtamde 4 
Zuleht Nant ſich daunn dem Volle das Rätlſel auf 
die cinfache Weiſe: Polen hat bis zum Augufi 
1922 eine erbärmliche Wiriſchaft gefübhrt, wolch⸗ 
uns alle an den Rand des Abgrundes gebracht 
hat: Schuld daran haben Leute, welche keine 
blaſſe Ahnung von Vollswiriſchaft haben, dafür 
aber eine breite Kehle beſitzen, um gegen die 
verdamuten, wrogo wie panstwowosoi Polskioj* 
die Maſſen des geängſtigten Volkes aufzuſtacheln. 
Volle vier Jahre gemeinſter Hetzarbeit gezen die 
„Sawaby“, die Moskale*, „Paroby-Gudlaje*, 
gegen die „Hajdawaki Ukrainscy“*, die „Bol 
s2ze wiki“, gegen alles, was nur in dieſer dem o⸗ 
kratiſcher Republik nicht römiſch-kalholiſch 
und nicht flockpolniſch ſich zu nennen wagt. Die Rechten 
im Sejm und die elenden vier Regierungen in der 
Zeil Vaderewſktl —Ponilo vſti 1918 - 1922) haben 
die ärmlichen Vorträte ihrer Geh'ramaſſe dazu 
nerbraucht, um immer neue Rechtabeſchränkungen 
für die Minderheiten auszuhecken, den Beamten ⸗ 
apparat und das Offizierslorps für die Hurra 
pairioten zu monopoliſieren und an Stelle einer 
demolratiſchen Gerechtiglelt einen tyranniſchen 
Nationalftaat unter Leitung von Luloſlauſtis, 
Downaroswiez und Suarſkis aufzubauen! 

Und als dieſe Leute nach vier Jabren ihrer 
ſtaatszerrüttenden Arbeit die Verſchuldung unſerer 
Heimat bis auf 60 Milliarden gebracht haben; 
nachdem ſie 40 Prozent aller Bürger Polens 
darch ihre Wahlgeſetze und durch lonſequentes 
Zurückfloßen von der Teilnahme am Staaisleben 
zu erbitlerten. Feinden des Volentums erzogen 
haben; nachdem ſie alle (1)) Nachbarn des Neu⸗ 
polniſchen Staates gegen ihn in den Haruiſch 
geworfen haben; nachdem ſie durch to ale Im o⸗ 
ranz den Handel und die Induſtrie ſo weit ge— 
bracht haben, daß veder der beſitzende Bürger 
noch der Arbeiter und der Konſuwent weder 
ein noch aus wiſſen .. da räumten ſie eudlich 
das Feld. Der alterprobie Volkeſfreund Pilſudſti 
hat das Vaterland 1922 vor dem jähen Sturze 
in den Abgrund, den uns allen Korfanty bereiten 
wollie, gerettet. Jedoch beweiſen die Sirelks und 
die Teuerung die Spelnlation und der unaufhalt 
ſame Valutaſturz. daß wir die ſchwerſten Folgen 
der vierjährigen Luw denwirtſchaft der Sch varzen 
Roelte erft jetzt im vollen Umfange zu ſpüren 
bekommen. Wir gleiten doch ‚laungſam aber 
fländig in den Abgrund“. Der Fabrikant kaun 
nicht ſulegen, der Arbeiter kbaun nicht auslom 
men. Die Kalaſtrophe ſcheint unabwendbar, wenn 
Vrof. Nowak, eip weiſer und wohlmeinender 
Mann, nicht hersiſche Mittel anwenden wird. 

Dazu aber gehören neue Leute, neue 
Methoden, neuer Geiſft. Ed iſt lächerlich 
zu hoffen, daß auf den Märklten der Städte unſer 
ſägllches Brot billiger werden wird, wenn der 
Bauernſeim den Landwirt durch die zu ſchwache 
Veñeuerung nicht zur interſiveren Produlktion der 
eeee antreibt, wenn dieſe Nahrungs“ 
mittel durch eine zu ſchwache Gienze aus 
dem Reiche in Strömen abfließzen, da doch un⸗ 
ſere zu ſchwache polniſche Valuta vom va 
lutaftarlen Auk lande her wie eine Saugpumpe 
wolxkt. Hier muß man eilig anſetzen Dazu iſt 
ein ſtarkes Regiment nötig. Und ein ſftarkes 
Regiment iſt nor dadjenige, welches ſich auf den 
guten Willen, die Kräſte und den Patriotismus 
aller 28 Millionen polniſcher Bürger ſtützen 
wird nwicht aber auf deren eine „auserleſene“ 
Hälſte. „Da liegt der Hund begraben“, — ihr 
ſtreilenden und fireikleldenden Bruder! 
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verlautet, 
Auflõſung gewiſſer Seeforwallionen angenommen 
habe. Verſchledene Krlegsſchiffe werden in kurzem 
abgerüſtet werden. 

Cokales. 
Ledd, den 22. Auguſt 1923. 

Vor den Wahlen. Das Höchfte Gericht 
berief 3 Herren, voa denen einer zum General⸗ 
kommiſſar der Wahlen berufen werden ſoll, und 
legte die Liſte derſelbem dem Juſtizminiſter vor. 
Dieſe Herren ſind Mitglieder des Höchllen Ge⸗ 
richts, und zwar: Breglewic,, Dembluſti und 
Krafſow ſti. 

Die Anordnung zur Vorbertitung der Wahlen 
des Miniſters des Innern lauten wie folgt: 
1. Teil. Liffe der Wähler. Die Liften der 
Wähler ſollen einen halben Bogen groß und zu 
einem Baud geheflet werden. Jeder Band muß 
zeſchnürt und mit dem Siegel der Gemeinde ver⸗ 
ſehen ſein. Verbeſſetrungen oder Strelchungen 
müſſen in der Rubrik „Bemerkungen“ erklätt 
werden. Am Schluß des Wählerverzeichniſſes 
muß die Zahl der Wähler angegeben werden. 
Die Lißen müſſen vom Oberhaupt der Gemeiade 
unterſchrieben und mit dem Stempel derſelben 
verſehen ſein. 2. Teil. Berechnungsliften. Wäurend 
der Verleſung der Stimmzettel durch den Leiter 
der Bezirksabſtimmuvngs⸗Koamiſſion, müſſen zwei 
Mitglieder derſelden auf beſonderen Berechnungs⸗ 
liſten Bemexkungen machen dieſe Bemerkangen 
müſſen auf folgender Art ausgeführt werden: Für 
jede Kandidatenliſſte wird eine Rubrik beſtimmt 
und während des Verleſens der Zettelnummern 
wird ein ſenkrechter Strich in der belreffenden 
Rubrik gemacht, auf welche ſich die Nummer be— 
zieht, in jedes Gitter verden 5 Striche geftellt. 
Nach Ausfüllaug der Karta muß das Kommiſ—- 
ſionsmitalied ſie unterſchreiben. 3. Teil. Pro⸗ 
tokolle der PAommiſſtonen. Die Stimm— 
lommiſſionen verfertigen Protololle über ihre Tä⸗ 
lizkeit nach beſonderen Mufitern. 

Todesfall. Geſtern nachmittag verſchied in 
folge Scleroſe der Lodzer Induſtrlelle Zulius 
Heinzel. 

Perſönliches. Der Reglerungs'ommiſſar für 
die Stadt Lodz, Herr Slaniſſaw Izycki, iſt 
vom Erxrholungsurlaub zurückgelehrt und hat ſeine 
Amte tätigleit aufgenommen. lot 

Arbeliainſpektr Wojtkilewiez hat einen 
Erholunge urlaub angetreten. * 

Ein LSodzer Willionär In der lehzſen 
Sonnabendzlehung fiel der Gewinuſt von einer 
Million aaf die Nr. 1842 115, die in Lodz 
verlauft wurde. 

Die bevorſtehen de Eiſenbahnfahrpreis⸗ 
erhöhuug. Das Eiſeabahnminifterium teilt mit: 
Da der Eiſenbahntarif, beſonders für Perſoneunver⸗ 
kehr, trotz der Erhöhung im Juni den Fehlbetrag 
nicht verringert hat, wird der Ver onentarif am 
1. Septewmber d. J. erhöht. Die Erhöhung belrägt 
bei 200 Km. 60 Proz bei 300 Km. vexxingert 
ſich die Erhöhung auf 64 Vroz, bei 400 62 
Proz., bei 800 Km. 60 Proʒ., bel 600 Km. 588 
Vrozent; auf Strecken über 1000 Kme beträgt die 
Erhoͤhung nur 55 —654 Projent. Der Gepäcklarif 
blelbt unverändert. 

Kongreßpolen im deutſchen Schrift⸗ 

daß man den Plan zu einer teilweiſen. 

u 

tum. Die Oſtdeutſchen Monatshefte“, 
Danzig, Herausgeber Cacl Lange, dieſe bewährie 
Monal⸗a ſchrift zur Stärkung des deulſchen Volls 
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s im Baltikum und in den anderen deutſchen 
ebieten geben demnächſt das Sonderheft Kon⸗ 

A8 heraus, das ſich mit Vollstum, 
ultur und Geſchichte leben unſerer heimat befaſſen 

wird. Da Mitarbeiter von Ruf dem Herausgeber 
zur Selle ſtehen und außerdem ein ausgewählter 
Bildſchmuck die Ausführungen der elnzelnen Be 
richterftatter ergänjen wird, ſo iſt damit zu rech⸗ 
nen, daß das Heft großem Intereſſe begegnen wird. 

Vor dem Streit in der Textilinduſtrie. 
Infolge des unverſbhnlichen Standpunkis beider 
Seiten beraumte ürbellsinſpeltor Kullczkowſti 
eine gemeinſame Konferenz der Induftriellen und 
Delegierten der Arbeller an. Vor Beginn der Kon⸗ 
feren beriet ſich der Arbeitsinſpek:or im Loklale 
der Induſtriellen mit den Delegierten der Be⸗ 
rufsverbände, unter anderen auch mit den Abge— 
ordnetn Szeczerkowſti und Daniele— 
wie;. Der Arbeitsinſpektor wollte erfahren, ob 
die Berufsverbände nicht gewillt wären, ihre For— 
derungen herabzuſttzen. Ihm autwortete dec 
Abgeordnete Szezeriowiki, daß der Unterſchied 
zwiſchen dem Gebotenen und dem Geforderten ſo 
groß ſei, daß man ihn unmöglich verringern 
lönne. 

Nach der Beratung wurde eine allgemeine 
Konferenz unter Vorſiß des Arbeitsinſpeltots ab⸗ 
gehalten, welcher den Jaduſtriellen erllärte, daß 
die gewaͤhrte Lohnzulage der Teuerung nicht ent ⸗ 
ſprecht. Der Vertreter der Judufſtriellen erklärte, 
daß die Angelegenhelt von ihnen gründlich erwo⸗ 
gen worden ſei und ſie daher eine weitere Lohn⸗ 
erhöhung für unmöglich halten. Die gewährten 
20 Prozent ſeien das höchſte, worüber geſprochen 
werden lkönne. 

Sejjmabge ordneter Siczerkowſli 
hin, daß die geforderte Lohnerhöhung von 50 
Prozent im Verhältnie zur ſtetig wachſen den Teue⸗ 
rung recht klein ſei. Die Arbeiterſchaft könne auf 
keinen Fall von dieſer Forderung Äbſtand ueh⸗ 
men. Sollten die Induftriellen im letzten Auge n⸗ 
blick nicht mehr Entgegenkommen zeigen, ſo ſei 
der allgemeine Streik das einzige Mittel, 
um die Bewilligung der Lohnerhöhung ju erzwin⸗ 
gen. Den gleichen Standpunkt vertraten die De— 
leglerlen des Verbands „Praca“. 

Rach einer kurzen Beratung erklärten die Ju⸗ 
duſtriellen, daß ſie unter leinen Umſtänden in der 
Lage ſeier eine arößere Lohnerhöhung zu bewil⸗ 
ligen, ſodaß die Konferenz abzebrochen werden 
mußte 
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Proteſtftreit in Pabianice. 
Da die bisherigen Gerhandlungen mil den Ju⸗ 

daſtriellen zu keiner Einigung führren, wurde für 
geſiern ein allgemeiner Protefiſtreikl verkündet. 
nter der Arbeiterſchaft macht ſich die Abſicht 
bemerkbar, ſofort in den allgemeinen Streil 
einzutreten. bip. 

* 

Die Kutſcher verlaogten ſeinerzeit eine 
Lohnerhöhung von 30 Prozen. Auf einer Kon⸗ 
ferenz, an der auch der Ärbeitsinſpeltor Kulicj⸗ 
kowſti telnahm, erllärten ſich die Abrollunterneh⸗ 
mer bereit, eine Lohnerhöhung von 25 Prozjent 
zu bew lligen. Da die Kutſcher auf ihren For⸗ 
derungen verharrten, cußte die Konferenz ergeb⸗ 
nislos abgebrochen werden. bip. 

Im Silberkrauze. Am heutigen Tag 
feiert decr Schloſſermeiſter, Herr Alfces Gohla 
mit ſeiner Gattin Natalie, geb. Kobac ynſta, das 
25jãhrlge Ehejubllaum Zu den zahlreichen Gra⸗ 
tulationen fügen wir auch die unſeren beh! 
Ein Lodzer Abzeordneten⸗Auwäcter. 

Herr Badzian, Schöffe der Steuerabtellung, wurde 
als erſter Semkandidat für Wolhynien und bo⸗ 
leſie in die Lie der P. P. S. eingekragen. bip. 

Liebeund Freundſchaft. 
Mie in der Ebe, ſo iſt auch in der Freundſchaft 

immer ein Teil der laͤuige, der andere mehr helſeud 
und leidend. — Einklaug ſt in dieſer Ehe ber Seelen 
weder augenehm noch nuͤtzlich. Konſone Töne müſſen 
ee ſein, welche die Belodie des Lebens und Genuſſ,e 

eben, nicht uniſono, ſonk verliert ſich die reund · 
aft bald in bloße Geſelligkeit. SHerder. 

Schloß Siebeneichen. 
Erzãhlung von 

henriette v., Meerheimb. 
G. Fortſetzung) 

Blaſt mir den „hirſchtod: und ein Halali am 
Grabe, das iſt das Schönſte.“ 

Eleonore iſt erſchöpft vom vielen Weinen und 
Wachen; ihr Kopf iſt auf das Kiſſen neben dem 
Dater geſunken. 

Er lachelt glücklich, als er ihre tiefen, ruhigen 
fllemzũge hoͤrt, das fühe Geſichichen dicht neben 
dem ſeinen ſieht: 
a So ſirbi ſich's gut, mit dem Engelsbild vor 

vugen 
Er winkt den alten David heran. So leiſe 

die knarrenden Stiefel es erlauben, tritt er näher: 
Papier und Feder.“ 
ẽs wird gebracht. Mũhſam malt die ſchwere 

Hand unſichere Buchſtaben auf den Bogen. 
Das Schreiben war nie ſeine Stärke, jeht iſt 

es eine qualvolle frbeit. Große Schweißtropfen 
ſtehen auf der Stirn, der Etem geht laut und 
röchelnd; kaum kann er leſen, was er ſchrieb: 

Lieber Zunge! 

Wenn Du mein kleines Mädel noch willſt, ſo 

beides in guten händen. Sott ſegne Euch.“ 
So iſt's recht — mehr kann er für ſein Kind 

nicht tun. 

ſchiebt ihn dem alten David zu: 
Hier, das gibſt du nach meinem Begräbnis 

dem Srafen Rotſchütz — das Komleßchen darf 
vorher nichts wiſſen. 

Nun nicht geflennt, Aller, haben manch lhu⸗— 
ſuge Jagd zuſammen gehabt, was ?* 

Seine Hand taſtet hach Eleonores Kopf Die 
weichen Locken ringeln ſich um ſeine Finger 

GSoltt ſegne dich tauſendmal ..* 
Als Eleonore am andern Morgen aufwacht, 

hört ſie das tiefe Schluchzen des alten Büchſen- 
ſpanners, der neben dem Beit kniet — draußen 
rauſchen die Eichenwipfel ein duſteres Klagelied 
auf ihrem Kopf liegt ſchwer und kalt im noch 
die Hand ihres tolen Vaters .. 

Sie brachten ihn zur Ruhe wie er ſich's ge— 
wünſcht hatte. Der ganz mit Eichenzweigen 
bekrũnzte Sarg wurde nach einer kurzen Trauer- 
feier im Schloß von den Förſtern auf die Wieſe 
hinausgetragen und unter die ſtärkſte der ſieben 
beruhmien kichen in die Erde geſenkt. 

Die Jãger ſtellten ſich in Reih und glied um 
das Grab, den Hirſchfänger neben ſich aufge- 
pflanet ... hell und klat ſchmetterten die Zagd- 
fanfaren durch die friſche Luft ... 

Halali, es war zu Ende — 2zu Ende mit 
aogen und purſchen, haſſen und lieben, mit Kampf 

nimm“ ſie und Siebeneichen dazu; es iſt dann 

/ 
Erleichtert faltet er den Zettel zuſammen und 

und Streit — zu Ende mit den SGrafen von 
Stetten⸗Siebeneichen — der letzte liegt tief und 
ſtill in kühler Erde, unter ſeinen rauſchenden 

Eichenwipfeln. 
Eleonore allein kniet noch an dem Srabe. 

Die wenigen Verwandten, die bei dem Begräbnis 
anweſend waren, haben ſich zurückgezogen, ſie 
ihrem leidenſchaftlichen Schmerz überlaſſend. 

Sraf Roiſchüß war auch gekommen. Er hatte 
bis jetzt keine Gelegenheit gefunden, mit Eleonore 
zu ſprechen. Trotz der beleidigenden Aintwort des 
daters frieb ihn fein herz, ihr in ihrer berlaſſen- 
heit beizuſtehen, ſie ſeiner unveränderlen Liebe 
zu verſichern. 

firmes Kind, wie ratlos mochte ſie den ver⸗ 
wickelten Verhãliniſſen gegenũberſtehen; es drängte 
ihn, ſie zu beruhigen, ihr alles, was er beſaß, 
noch einmal zu Füßen 2zu legen. 

fils auch die Zaͤger den Platz verlaſſen, ging 
er raſch auf ſie zu: * 

Eleonore. 
Zei dem Ton ſeiner Stimme richtel ſie ſich 

aus ihrer knieenden Stellung auf und ſieht ihn 
voll an. 

Er ſteht einige Schrille von ihr entfernt, leicht 
an den Siamm eines Bauwes gelehnt. Die ho— 
hen Reitſtiefel, die knappe, weiße Uniform zeigen 
feine hohe, ſchlanke Seſtalt auf das vorteil- 

haffeſte. 
Ueber dem ſchönen, energiſchen GSeſicht mit 

den leuchtenden dunklen fkugen fiimmert der 
Adlerhelm in der Sonne. — 

Es iſt elwas in dieſer ſiegesbewußlen, lebens 

J 

J 

vollen, männlichen Kraft, was ſie erbittert, als 
geſchähe dem geliebten Toten damit ein neues 
Unrecht. 

Ihr Blick, mit dem ſie ihn muſtert, hat etwas 
faſt Feindſeliges. 

„Eleonore.“* 
Er faßt nach ihrer Hand, aber ſie verbirgt ſie 

in den Falten ihres ſchwarzen Kleides. 
‚Sage mir, daß der harte Brief deines Vaters 

nicht mu deinem Willen geſchrieben wurde ?* 
Sie ſchũttelte den Kopf: 
Ich wußte drum.“ 
Tonlos und malt klingt wie 

erſtickt von vielen Trãnen. 
Nun, gleichviel, aber es tat dir leid, daß er 

ſo ſchrieb ?* 
Liebevoll beugt er ſich nieder und will den 

frm um ſie legen, aber ſie biegt ſich zurück; 

ihre Stimme, 

ein kalt abweifender Stolz liegt in der Bewegung. 
flammt ihm aus den woit geöffneten kiugen 
entgegen. * — Sein Feind iſt mein Feind!“ 

Ihre Kleine, kalte hand ringt ſich aus der 
ſeinen los und legt ſich auf die feuchte Erde des 
friſchen Grabes. 

Ich bin und war nie ſein Feind,“ entgegnet 
Graf Rotſchũtz ernſt. „Der unſelige Prozeß um 
Rabenau iſt nicht von mir angefangen worden. 
Ich habe vergeblich Vergleichungsverſuche ge⸗ 
maãcht, aber Recht muß Kecht bleiben, und as 
das Lehen haben wir Roötſchutz die älteſten 
Rechte.“ 

Gortſehung folgt.) 

wies darauf 
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Ar. I186 Bodzer Frele Preſſe — Dienbtag den 22. Anguſt 828 
Eſperauis Weltkongre ß. Im Nalie nal⸗ 

theater der ſinni ſchen Hauptſiadi Heifinglars ide 
gz 4 Auguſt der Eſperanio Welikongreß eröffnet. 
Es ſind 10 do Eſperantiſten gus 35 Landern ein⸗ 
—— Mehrere Behorden und Miniſſerlen ent⸗ 
andten vſfiglelle Delegierte. Die Grffnunge ſihung 

wurde von Dr. Privat (Genf) pruſidien t. DrUn⸗ 
ger (Zürich ſpraͤch im Namen des Oberkemm iſſa⸗ 
riales Dr Raufeag uvd ber Seltetar dorner 
Genf) als vertreler des Roien Kreuges ſowie des 
internatlonalen Komitees der chrifilichen Vereimigung 

ger Manner. Die Kongreßteilnehmer ſprechen 
in ſhren Sizun gen au —— Eſpetanto. 
In der Frage der Valutaausfuhr er⸗ 
fährn die Weichfel⸗ Poft· datß das Eghahmini⸗ 
ſterium der Volniſchen Staatobant die Voumacht 
erteilt hat, Privalperſonen und Verlreiern von Be 

kben und Siaasbeirieben, denen die Staaie bank 
Summen in frende Währung verlauft hat, Er⸗ 
lanbnis u er lellen zur Auskuhr dolchen Geldes 
ns Ausland, und zwar in unbechraͤntter Höhe, 
wie dies bisher nur der Devſendanten geſottet 
war. Jedoch danun die Staate bank im Gegerſat 
D der Sobengenannſen Erlaubnlsbe fugr is die 
Ausfuhr fredet Waͤhrunzen nur bls ur Höhe 
don tauſend Schweiger Franken oder leichwertgen 
— — ſowie 80000 Mark polniſch 

auben 
Weges Uebertreſung der vom Wucher⸗ 

am t erle ſſen en Voꝛr ſchriſten wurden verur⸗ 
teilt Mosʒel Rubin ſteln Nowomiejſta d, H. Schon⸗ 
fulel. Panſka 11, Iſagak Steier, Wachodnia 50, 

arla Sobkiewicz aus Galkuwek zu je 50 000 M. 
Selt ſtrafe der niſprechender deft; Paul Pried⸗ 
dorret awadſta 8 Alexander Sptudlarek, Ki— 
laſtſr. 229, Iqnach Sowect, pabianicer Sir. 85, 
uchna Vrzybyiſtt. Adolf Richter, Przejczoſir. 20 
ichal Herzler, Kontnaſtr 80 jun e oοο M. 

bip. 

Der ohrfeigende Polizeikommifſar. 
Der Krrjer Wieczorry“ entnimmt der letzten 

Nummer des Lebia nin“ den Wortlaut einer 
Klageſchriſt die das Muglied des Hauswärlerver⸗ 
andes Joſef Anical, wohnhaft in der Petrikauer 
traße o n den Konmmiſſar des 18. Pollzei⸗ 

ommſſenals Wene e un diſſen Siellberlre⸗ 
ombro witi, und den Kommiſſarſtellver⸗ treter des 18 Bolige kommiſſariats Salacinſki, 

dem Bezirls gericht ngereicht hat. In dleſer Klage 
es u. a. Am Sonnabend, den 16. Juli, 

mn Uhr abends, daren wei unbekannte Herren 
in Zivil auf dem Srundſtacke in der Petrikauer 

200 erſchienen, von denen der eine das 
undſtück verunteinigte. Deswegen vom Haus— 

waͤrter zu Rede geſtelli. verſetzte der Mann ihm 
den Schig e e Geſcte die büerce Hau warters nefen die Hauebewohner zuſam⸗ 
men and erſchlen der Kommiſſarſtellvertreter Dom⸗ 
rowſli, der gemeinſam mit den zwei Unbelannten 

in der in demſelben daufſe befindlichen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft geweilt hane. Sigu dem Sauswaärler beſ iſtehen, rief Kommiſſarflellderlreice VDomb owſti 
Linen Poligeiwachſpoſten herbei, be Anſchal ver⸗ 
baftete Der Haus beſitzer ſowie deſſern Sohn 
Rechten die Poliel auf die Rechtloſigkeit 
Hied vorgehens aufmerkſam. Sie wurden gleich— 
falis peele n mit ven Haus wärter aoch 
dre zuſtãndigen Polizellommiſſariat in der Rygowſka 
* rtaſte gebracht. (Anm. dSqrftlg Unterwege 
een der Hausbeſitzer ſovie deſſen Sohn be 
hnnoft, weii ſie deutſch miteinander ſprachen. 

e oheeois mowiẽ 
Anois as Borina⸗ ſgle noan hnen ide Aaj 

dem Vo ſneltommiſſariat ſihe ſic heraus dat 
er Unbekannte, der ben Hauswarler geohrfeigt 

—— der Kommiſſar Wenciopſti vwar! 
3 Hau wärter wurde dort in ein beſonderes 
er geführt, wo er dermaßen geſchlagen 
* daß er in Ohnmascht fiel. Als der 
“ beſiger und deſſen Sohn fich auf die Kon— 

n der Republil Polen berufend, energiſch die 
Jee ſſung ihres Haus waͤriers ſorderien eigien 
acnen diſſatsſtell aettreter VTombrowſti und Sa⸗ 
r buen die geballten Faäuſte und ſa zten: „da 
geh hr die Konflumin Dombrowſti ãußerle 

dann in einer Weiſe über die Verfaſfung, die 
zu wienerghen aßt 

zu bemerkt der Kurjer Wieczorny“: „Der 
— ſpricht für ſich ſelbie Er ſprigteſo lauinſ⸗ 

ringlich, daß die Oeffentlichteit das Reqht han 
, Sühne dieſer ſkändalöſen An— 
g gerbeit zu fordern, die uns an die Zeit 
—— Schergen und der Beſirkoinquiſilignen 
in uchten Augedentens erinnert Vi dieſer Ange⸗ 
yprue muß ſich nicht nur der Stac gan⸗ 
auit, ſondern auch der Regierungotom⸗— 

ar und der Kommandant bver 
* Arpelue befaſſen. Die Ergebniſſe des 
die rten Verſahrens ſowie Verordauagen, die 
* in vor Bloßſtellung und das Rublikum 
mit Sefahr der Fauft der n leichtſinnig 
i * — Gewalt — J Po 
en — 3— — önnen, müſſen ſchneüſtens versf 

—— Umtriebe. Das vejirla⸗ wirhandeue ter oawftin puter dem Vorſitz des Richters Anie egen Abram Oolinſll, der der fiagi⸗ “ chen Agitation beſchuldigt wurde. ſu 

ſchiet vorgenommene Durchſu un 
eue⸗ Zentrallomue⸗ —————— 

erauagegebene Aufrufe ſowie an 

po szwabsku, to 

dere lommuniſtiſche Literatur zutage. Der Ange⸗ 
klagte leugnete ſeine Schuld indem er beharrlich 
bei ſeiner Behauptung blieb, er beſaſſe ſich nicht 
mit Politik und bringe der ſommunmftiſchen Be⸗ 
wegung keine Sympaihie entgegen. Sie Aufrufe 
und Broſchuren will er auf jener Verſammlun 
erhalten haben. Die Unterſuchung lellte jedo 
feft, daß Dolinſti ein tätiges Milglied der Lodzer 
Orisgruppe der kommumiſiſchen Pariei war; be 
ſonders regen Anteil nahm er an der Organiſa⸗ 
tion von kommuniſtiſchen Jugend⸗ und Arbeiter 
verländen durch Gründung von Kurſen für An⸗ 
alphabeten, Ferner wirkte er an allen Demon⸗ 
ſtratlonen mit und war Milarbeiter der „War⸗ 
zawſlij Golos“, eines Blattes, das von der bol⸗ 
ſchewifiiſchen Regierung unlerſtüßt und auf Befehl 
der Regierung geſchloſſen wurde. Nach längerer 
Beraturng vrerurieilte das Gericht den gazeklagten 
zu 2 Jahren ſchweren Kerkers und Verluſt der 
Rechte. J 

Roſte uloſes Mittagſ mahl für Heeres⸗ 
entlaſſene. Um den aus dem Heere entllaſſenen 
Solt aum, welche weder Beſchäftigung noch Mittel 
zum Unterhalt beſitzen, Hilfe angedelhen zu —7 
macht der Verband für Heerecentlaſſene bekannt: 
Wer von der Einrichtumg der boſteuloſen Mittag 
eſſen Nuten ziehen will, wende ſich in den Vor⸗ 
mittags ſſunden an den Verband geweſener Militärs 
der polniſchen Armee, Poludniowaſtr. 868, wo wan 
ihm Auskunſt erteilen wird. lot. 

Wegen Uebertretuug das Alloholge⸗ 
ſetzes wurden nachſtehende Saftwirte zur Veront⸗ 
wortung gezogen: der Befitzer des Reſtaurants im 
Helenenhoſ“. Malow li, Przendzalnianaſtr, Smi 
glelſti, Zarzewſkaſir. 88, Jan Szpelek, Elaner, Zle 
lonaſir. 11. Im Reſtaurant Lodzianla“, Petti⸗ 
kauer Straße 66, wurden berells zum zweitenmal 
12 Perſonen bei einem Gelage überraſcht. bip. 

Beſtrafte Gaſtfraundſchaft Vei dem in 
der Rybnaftr. d wohnhaften Jalub Argiewiez er⸗ 
ſchien ein gewifſer Noe Fiſcher aus Rawa und 
bat um Nachtlager. Der gafifreundliche Argie⸗ 
wiez, der ſich der Bitle nicht verſchliehßen konnte, 
ſuellte am nächften Morgen das Fehlen von ver⸗ 
ſchiedenen Gegenftänden im Werte von 500000 
Mark feſt, die fich Fiſcher angeeignet hatie bip. 

Un fälle. In der Chlodnaſtraße 5 wurde eine 
ge wiſſe Marjlanna Rucinat von bem beritlenen 
Schuͤtzen Zielenfeld zu Boden geriffen. Die Ru— cinal, die ſchwere Verletzungen davontrug, wurde 
nach dem Spital in der Drewnowſtaſtraße gebracht, 
der ungeſchickte Reiter wurde der Sladtktomman— 
dantur vorgeführt. — Eine gewiſſe Marjanna 
Olejnik, Zrudlanaſir. d, wurde von einem Plerde 
geſchlagen. Gin Wagen der Retlungsbereilſchaft 
hrachte die Verunglücte nach dem Spiial in der 
Drewn owſlaſtraße. bip. 

Sleine Nachrichten. In der Horackſchen 
Jabrik wurde ein gewiſſen Otkar Vapich beim 
Stehlen von Garn ertappt. Gs fellte ah heraus 
daßz Papich dieſe Diebfiaͤhle ſyſematije beirleb 

bip 

der ſüdlichen 8 
one. „Polonia“⸗Warſchaunu — Ls58- 

Lodz. 0; 8 (02)) 
Der Lodzer Fußballſport ging in dieſer Spfel⸗ 

zeit mit Rieſenſchrilten vorwaͤrts. vergange⸗ 
nen Jahre wurde er von den üͤbrigen Bezirken 
geringſchätzig behandelt und tatſächlich wenn man 
ergleiche zg, ſo mußte man wit Bedauern feſt 

ftellen, daß Lodn an lehier Sielle ſeht. Hier 
Zurde Wandel geſchaff eu; nicht nur der Lodſer 
Reifter hat es zu einer hohen Technik uad Spiel⸗ 
fertigleit gebracht auch im allgemeinen kann man 
feſtſtellen, daß Lodz ſich iapfer vorkampft und be 
reits andere Beiirke üͤber lügelt hat. Dasſelbe 
kann auch uͤher das Spiel zwiſſen dem Warſchauer 
und dem Lodzer Meiſter gelag werden. Im ver 
floſſenen Jahre nahm Worſchan die weile Stelle 
im Lande ein, Lodz die fünfte (lehte). Der leßzte 
Sieg des Lodjer Meilters laht annehmen, daß die 
dies ährige alpolniſche Meilfterſchafistabele ein 
gan; anderes Bild zeigen wird. 

Unter Leitung des Herrn FiedlerKrakau 
traten belde Meiſter in den Kampf. . 8 
eröffnete das Spiel gegen Wind und Sonne, 
kam jedoch nur einige Meler vor, der Ball wurd⸗ 
von den Warſchauern übernommen, die durchzu⸗ 
brechen verſuchen, Die 4. Minule — ein ſpen 
nender Moment am Lodzer Tore: Der Ball ging 
auf Aus. In der 9 Minute ſchöß 8 
einen Freiſtoß, welcher vom Torm anun der Gafite 
ſchön aufgefangen wurde Lodz begann zu attacke 
ren und riß allmählig die Führung an ich Ein 
Durchbruch von Linge (DekK. 8.) und Schu 
wurde vom Tormann abzewährt. In der 338 
nute — durch Zuſpiel Lange-Kubik, letzterer be⸗ 
fand ſich jedoch in „Off sido*-Poſition, was der 
Schiederichter nicht benierkte, ſchoß Lodj des erfie 
Goal für ſich Die Warſchauer drangen woh 
wlederholt vor, erziellen aber nur in der 30. und 
40. Min. Eckſſöße, die unausgenußzi wurden 

In der zwellen Halbzelt ſehle Lodj ein ſcharfes 
Tempo ein und war dem Geguer bis Schluß dees 
Spieles ſtark überlegen In den eiſſen Minulen 
ſchuf Lod, gefahrliche Situalinen, welche jedoh 
durch den guten Tormaun geklärt warden. Za 
der 51. Min. — bei einem Anbrange am Tore — 
ſchoß St. Koblk für ſeine Farben das 2 Goal. 
In der O. Minute: 
Warſchauer wurde auf Aus geſchoſſen. Die 60. 
Minuie bhrachte den Lodzern (wiederum durch den 
guten Schozen Krbit) das dritle und lehie Tor 
Oie Warſchauer verſuchter Nemnenswerte u er 
zielen, ur d obwohl die Stürmerreihe bel ihnen den 

Flüchtlingslager: 

Freiftoh auf das Tor der 

beſſeren Deil der Mannſchaft darſtellt, damen fie 
durch die Lodſer Verteidigung nicht darch und ihre 
ſellen en Schüſſe auf das Lobjer Tor Fingen mie 
ſtens auf Aus. Lodz war ſiark überlegen, erzielte 
bis Schluß 3 weitere Ecken“, welche nicht aus⸗ 
genüht wurden Der Schleberichter oiff das Spiel 
mit 3 zu O zugunften E. K. S. ab. 

Wir möoͤchlen noch bemerlen, daß, obwohl 
Warſchau ſeinen Gegner unterlegen war, es weit ein⸗ 
wandfreier als der Lodzer Meiſter ſpielte Wie viel 
ſchöner würde ein Sieg in den Augen des Publi⸗ 
kums daſte hen, wenn er ſich mehr auf die Dechnil, 
als auf Anren peln, Stoßen u. ſ w. (Gwas ſeder 
Schiederichter ügen muß und das auch ur Nach⸗ 

ir die Meneit m weloe la — — 
wůrde. 

— — 

Militäriſches Fußballwettſpiel. Am 
22 Auguſt, um Uhr nachmittags, wird auf 
dem Sporiplatze des 4. Belixtalorpskommandos 
zwiſchen den Mannſchaflien des Bezirkokorpolom⸗ 
mandes Poſen und Lodz ein Fußballwettſpiel um 
die Meiſierſchaft der polniſchen Armee ausgetragen. 

Ein Lodzar — Sleger in binem Au— 
tow ettfahren. Vor einiger Zeit ſand eine vom 
deutſchen Aulobund veranſtallete Aulowettfahrt um 
den Oſtſeepolal ſtatt. Die Eptfernung zwiſchen 
dem Siartort und dem Ziel: Stertin und Berlin 
bennug 160 Klm. Sieger wurde ein Lodzer, Ing. 
Mariin Goldhaar duf elner Maſchine der 
Firma Stoever im Lauſe einer Stunde, 42 Mi— 
nuten, 28 Selunden. Die Schnelligkeit, die er auf 
einer Kilomelerſtrecke entwickelte, dettug 167 Klm. 
in einer Stunde. Wiemann, der 2. Sieger, kam 
auf einer Maſchine der Fuma Mercedes 4 Se— 
lunden ſpäter au, Zerbat, der 3. Sieger, auf ei⸗ 
ner Stoc vermaſchine, 4. war von Ottenberg auf 
einem Benz. Es ſiarteten 42 Wagen. 

vereine u. Verſammlungen. 
Der Hilfsausſchuß für Wolgadeuiſche 

hielt am Sonnabend abend eine außerordenlliche 
Generalverſammlung ab. Mit Rückſicht auf die 
in der Stadt umlaufenden Gerüchte, die ſogar in 
der Preſſe Widerhall fandey, wurde dieſer Ver 
ſam niluug großes Intereſſe enige gengebracht, ſodaß 
eine anſehnliche Zahl Perſonen — Damen und 
Herren — das Vereinslokal in der Rozwado wſta⸗ 
Straße 17 ſülllen. 

Der Vorſitzende des Hilſsausſchuſſes. Herr 
Otto Graß, erbffnete die Sizung um 8/, Uhr 
abends mit einer laͤngeren Anſprache, in der er 
einen Ueberblich gab über die vom Hilfsausſchuß 
geleiftete Arbeit. Redner erwähnte, daß bie 

Rowno, Powagti, Wilna, 
Wilejla, Chelm, Baranowilſchi und Sirzalkowo 
beſtucht und den dort untergebrachten vollege⸗ 
noſſen von der Wolga Hilſe geleiftſet wurde. Herr 
Graß ſchilderte das Elend dieſer Aermen, von 
denen 4000 in irgend einer —eeeee 
wuarden. Außerdem nahm der Ausſchuß ſich der 
Heimlehrer in Groß Paproe an uß verſorgte 
O Waiſer kinder aus der Wolgagegend und gus 

Wolhyniey, die mit Unterflüßung des engliſchen 
Hilſawerlz ſür Polen fur den Sommer in Danzig 
eubude untergebracht wurden. Ferner wurde 

vom Ausſchuß vielen Flüchtlingen gebolfen, 
die direkt nach Lodz gekon men ind. Solchen 
Flüchtlingen, die keiner lei Ausweiepapiere beſihen 
ſtelle der Ausſchuß vorläufige Auswelſe aus, die 
auch von den Behörden amrkannt werden. Der 
Ausſchuß habe ſich in dieſer Hinſicht das Ver 
trauen der Poliſel erworben. die paßloſe deuiſche 
Rückwanderer an oen Ausſchuß verweiſt. Allge⸗ 
mein intereſſieren dürfte die Mittellang, daß durch 
Hilfe des Kvsſchuſſes einer auß Rußland einge⸗ 
troffenen erblindeten Oberſtenwiſwe das Augenlicht 
wiedergeben werden lonnie — 

Herr Rohlinug verlaß nun den Bericht 
des Prüfüngsausſchuſſes über die von 
ihm am 265. Juli vorgenommene Reviſion der 
Geſchäſtsführung des Ausſchuſſes Danach wurden an 
Spenden vereinnahmt: 8740417 M. 730 Zaren 
xabel, 8827 Sſowietrubel und elin Silberrubel 
(arunter durch Vermittlung der Lodzer Freien 
Preſſe 4581781 M). Verausgabt wurden 
8345 011 Mark, ſodaß ein Betrag von 
394 905,50 Muin der Kaſſe verblleben ift 

GEs entwickelte ſich aun eine längere Ausſprache 
über die in Danzig für 205 000 Reichsmark gekau— 
ten Lebensmitlel (Reis und Mehl), die nach 
Minſk zur Verteilang an die dort untergebrachten 
deutſchen Wolgaflüchtlige geſandt werden ſouen 
An der Aus ſprache beteiligten ſich die Herren: 
Dr. von Behreus, Fandrych Stätb, 
Ewald, Buſſeck⸗Buſſeci Rohling, 
Sommer, Timm. Gs wurde felgefſeit 
daß die deutſchen Bürger Damigs ſich barch 
Sperden in Lebensmitteln und barem Gelde an 
der Vergrößerung der für Minſt beflmmien 
Lebend mutte lſendung beteillat haben 

Rach ſeumnlsnahme der Berichte beantragten 
die Herren Dr. d Behreus und Timm, ber 
Verwaltung den Dank der Generalverſammlung 
auszuſprechen Herr Kargel fiellle den zuſaß 
anttag, der Verwaltung auch das Bertrauen der 
Verſammelten auszudtücken. Mit einer eingzigen 
Slimmenthaltung wurden dieſe Anträge ein⸗ 
ſti m mig angenommen. 

Verſchiedene Herren brandmarktes das Ver⸗ 
halten gewiſſer Mitbürger, die überall Schatten 
ſeben und ſchnell bereit ſind, allerlei durch uichls 
begründete Gerũchte zu verbreilen, die der deuiſchen 
Sache ſehr ſchaͤdlich ind. Man moͤge lleber per⸗ 
ſso alich mitarbeiten und — falls eine ſolche noͤlig 
erſcheidt — Kritik üben im Schoße der in Frage 
lommenden Eir richtung. 

Rachdem man noch von Seliten der Generalver⸗ 

ſanmuluug den De geãußert halle, der Aus⸗ 
ſchuß moͤge von Zeit zu Zeit in den deutſchen 
Hellungen Berichte über ſeine Taͤtigkeit veroffent⸗ 
—9— uund ſich zwecks —, 4. 

alkowo untergebrachten 166 2 — 
linge mit dem Verband ſür Innere Miſſton in 
—* in Verbinduug ſezen, wurde zur Wahl 
der Reviſilouskvmn miſ ſio ugeſchritlen 
Die Herren: Krauſe, Geyer und Zerbe 
wurden wiedergewãhlt, an Stelle des mit Arbeit 
ůͤberbürdeten Herrn Oberlehrers Wo lff warde 
Herr Fandreych als Grſatzmann in dieſen 
vrũfungsausſchuß berufen. Herr Rs mer wurde 
wiedergewãhli. 

Mu elnem Appell an die Verſammelten, nach 
Moͤglichleit im Ausſchuß mitzuarbeilen und den 
Opferſinn der Berollerung anzuregen, Gloß ge 
Graß die Ver ſammlung. 

RAus dem KReiche. 
Tomaſchow. Von der Gattin ver—⸗ 

giftet. Der Landwirt Leon Mroczek aus Ko⸗ 
onle Sadoweyl, Kreis Tomaſchow, iſt am 2. d. 
Mis. an Vergiſtungserſcheinungen geſtorben. 
Durch die eingele ete Unlerſuchung iſt ſengeſtellt 
worden, daß NMroczek oon ſeiner Frau vergiſtet 
wurde. Au dem Verbrechen nahm auch der Ge⸗ 
liebte der Frau Mroczel teil, der ge lüchtet iſt. 
Die Mörderin wurde verhaflet, währeud ihr Ge— 
liebter fleckbrieflich verfolgt wird. 

LEublinu. Die Cholera. hier iſt ein Fall 
von Cholera feſtgeſtellt worden. Es wurde in 
dieſer Angelegenheit nach Kieice eine Sanitatskon- 
ferenz? berufen, auf der die Gegenmaßnahmen 
gegen ein weiteres Verbreilen der Epidemie be— 
ſprochen werden ſollen. 

BSialyſtot. Die Cholera. In den letzlen 
Tagen ſtellte das bakterloͤlogiſche Inſtitut 4 Faͤlle 
oon aſtatiſcher Cholera feſt, wovon wei 
Fälle lödlich verliefen 

Sosnowice. Das Standgericht ver⸗ 
urtellte den 18jährigen Walerjan Skochen, der 
die 12⸗jährige Julle Cſop ermordet und beraubt 
hatte, zum Tode und empfahl ihn wegen ſeiner 
Jugend zur Begnadigung, die auch erſolgt iſt. 

Poſen. Zur Frage der Auswei- 
ſung der deutſchen Anſiedler. Kurjer 
Polſki* ſchreibt, daß die Ausweiſung der 3518 
deutſchen Enſiedler keineswegs aufgehoben ſei. 
Die Serichte hälten bisher erſt in Fällen ein 
Urteil getroffen. KAuf Grund der Intervention des 
Dõölkerbundes ſei nun die Exmiſſion auf 2 Mo⸗ 
nate verſchoben. Dieſer Aufſchub habe jedoch nur 
einen vorübergehenden Charakter und andere 
nichts an dem Beſchluſſe, ſämtliche 3518 Enſied- 
ler zu exmiltieren, ſo daß dieſelben ſich keinerlei 
Hoffnungen hinzugeben brauchen. 

Sehr freundlich! — 
Bielitz Von der deutſchen Staats⸗ 

gewerbeſchule. Die Einſchreibungen in den 
j. Jahrgang der textiltechniſchen Ab⸗ 
te NAung der höheren Staatsgewerbeſchule mit 
deutſcher Unterrichſsſprache in Sielltz finden für 
das kommende Schuijahr am 1. September 1922 
8 Uhr vormittags ſtatt. — Von den Aufnahms- 
werbern wird die Abſolvierung der vier unteren 
Klaſſen einer mit dem Oeffentlichkeitsrechte aus- 
geſtalteten Mittelſchuſe (Realſchule, Gymnaſtum) 
und mindeſtens die Vollendung des 14. Lebens 
jahres beriangt. was ſie durch Vorlage der beiden 
leßten Schulzeugniſſe und des Tauf- oder Se⸗ 
burts ſcheines nachzuweiſen haben. Auch haben ſie 
fich einer Aufnahmeprüfung in deutſcher Sorache, 
Frichmetit, Geo metrie und Nalurlehre zu unter⸗ 
ziehen. Die Aufnahme in einen höberen Jahr- 
gaug iſt gegen Plaßmangels nur in Einzelfällen 
And bel Nachweis der notigen fachlichen Vorbil⸗ 
dung möglich 

Putzig Die Opfer der Putziger 
Kataſtrophe. In Kußzig hat heute vormittag 
die Beerdigung von fünf Opfern der Kataftrophe 
vom Mariahimmelfahrtatage ſtatigefumden. Natür⸗ 
lich folgie außer den behördlichen Abocdnungen 
eine grohe Trauergemeinde den Särgen. Ueber 
die Zahl der Toten ſind genaue Feſtſtelungen nicht 
zu treffen, die polniſchen Behören glauben das 
von ihnen angerichtete Unheil kleiner zu machen, 
wenn ſie keinerlel Nachrichten darüber herausge⸗ 
ben. Nach einer Blätiernieldunz ſoll der Kom⸗ 
mandant des Flugplatzes in Putzig, auf dem eigent⸗ 
lich die größte Schuld laſtet, in Haft genom men 
worden ſein. 

Cehte Nachrichten. 
Ein neuer litauiſcher Firanzulaiſter. 

Riga, 21. Auguſt (A. W) Der neue litaui⸗ 
ſche Finanzminifter Petrulis iſt Bankdireklor in 
e Petrulis hat Memel bisher noch nicht ver⸗ 

*' 
SEine poluiſche Note au den Völler—⸗ 

bnundrat. 
Warſchau, 21. Auguſt. (Bat) Das 

Außenminiſterium ſandle an den Voͤker zundrat 
eine Note wegen der von litauiſchen Banden im 
neuntralen polniſch⸗litauiſchen Grenſſtreifen oder ͤbten 
Gewalttaten. In der NRole wird auf die driagend; 
Nolwendigkeit der Liquidierung des— 
neutralen Grenztreifens hingevleſen. 

Rurze elegtaphiſche melduugesa. 
Der Stagtechef emoſiag den ſüd lawiſchen 

Geſandten Sienie in Audien;, der ihm im Namen 
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B i⸗x durei a⸗ gross⸗a ugologto Kartotox m 
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ded adnige digeder den Orden dee ſchwarzen flürzt. Der Apparat wurde zerſtört. Der Flieger —A * Aipor SSoo bec⸗ 
—8* uberreihe — —22* Vruch * ¶ und trug ſhwere —1— —— — —öä 8 Aee Die Poltei eut dectte in Riga das Büro den ademene — — *5 83 — * * —*8* ——— — 
Zentralkoinitees der lettiſchen dommuniſtiſchen —— 15 — ——* — —5322* 
— Es wurde ſehr wertoolles Materlal ge · i α — * * ——— —— 

7 * õci iabineε —X In Charkow wurden 90 Geiſtliche wegen an— Varena 21. Auguei ——* —EXE— — ————— 
ch gegenrerolutlona er Tũtigkeit zu Gefängnis ariu⸗onét —EX Fi —* ** 222* 

s zu 5 Jahren verurteilt. ros Ecbe d. Bodenxroditgo⸗ —V —— — 
Die Juſpeklloasreiſe der oberſchleſiſchen Gren “ 6 les un. to ·ver. WVarseb. Diaxontebavi — hauptſchrileiung: Ad obteic ar g el 

kommiſſion beginnt am 21. Auguft unðd wird bis Volu toe Varson. Aavnaoisba an 570 deromworuich far Pontin. Cokales und den ubrien 
12 Oltober d J dauern —QXXXX ſoo Bsla:i s4 WVaraeh. os.d. Auokxortabr 85000· oooo saso unpolitiſchen lexulichen Teil: Adolf Raroerin deer 

zam Eraas. Vraukxo 676 FVlxloy 10500 100· 060 finzeigen: S uſtad Cwald; Dree und derlcd: 
Der frauzöfiſche Flieger Tetu iſt mit ſelnem — —— — — Ho⸗ idoo de lecsefeſhan odzer Freie breſſe — 

Apparat aus einer Hohe von 12 Metern ab je⸗ Deriaene Varr 75022 ToIor goco Tsob afi iaaoo i ooo 14360 cteüer NBr Eduardev. Behrens. 

die Aufnahmeyrüfungen 
in alle Klaſſen meines 8 Il. Nealgymnafiums (Latein 
und Handelsfäch r fakultatin) beginnen am 28 Auguſi 
lauf. Jahres um 8 Uhr frãh. 

A. Rothert. 
Aufu ahmea⸗ ſuch· werden in der Kanylei Allee 

Kosciuszto 71) täglich von 11 —.1 Uhr in Empfang 
genommen. 4691 

Deutſches 
mädchengumnaſium 

zu Codz. 
Die Afnabmeprufungen finden den 80. und 

31. Auguft um 9 Uhr morgens ſtatt — Anmel⸗ 
dungen neuer Schülerinnen nimmt die Kanzlei 

von 10 -12 Uhr entgegen 
Die Leiterin. 

7 — Ghnnaſtum 
zu Pahlanite 

Neuanmeldungen von Schalern und Schlerin⸗ 
nen werden alltäglich von 11-12, Uhr in der 
Schulkanzlei (Sw. Jang 6) entzegen gens nmen 

Nach-⸗ und Aufnahmeprüfungen ſinen am 
29 und 30. Auguſt — von 9 Uhr ab — ſtait 

Die Schriftleitung. 
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Ferasprochor. 2229 8a88 — av 
Das bests lusertſorsorgas tür ſoden Gesbettsrerbie 

dune Suohnera⸗en sleitt — dureb beinen hearyorragend 
organtsterton Ausla ndaaehrlehtendlonstz sehrelIlste üund 
beste Vorbindung risoben Urrougerro —F Vochrauebearca 
her, Xommt in auseres vöohntteb grosser Auftlages in P 
—S estaaton, den HBaltau, das gosamtoe Ausland und 

dla Lago versotat. jodem Artlxkol das riehktige Aberinse 
blat æu orsokllossen. 

kerle agen Sle gratis probenummer!t 
Verlancen Sle gratis nsertionskostenvoranschlag 
Abono⸗mevtsbrois fur 2d0 Nummery (ganeſfabrig); 

Oost. — izeoobs. cã. ꝛoo ⸗. unc. Xr. 2ooo. ·. . M. a ⸗. �oi VUc 6doo.⸗ 
—5— . binaro 160. - ——— 0. frau⸗ r 100 ⸗ 
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Gelegenheitskauf! 
Zu verkaufen in Tomaszoͤw⸗ Mazowiecki in der 

Vorſtadt an der Pilica belegene zwei Hauſer nebſt zwei 
Morgen Land und Obſtgarien, alles im beſten Zuſtande 
Bemerkung: ein von Sommerſriſchlern fehr beb agte 
Sommeraufenthaltsort. Jahreseintko nmen nur von den 
Raãumlichleiten wãhrend der Sommerſaiſon M800000 
bis Mk. 900 000. Näheres be W. Baumaart 
Tomaẽ zom· Nazowieen. Nwyvort ⸗ Straße Ne. 20 

Bequom! ſRatenzablung! 
ſamtlehe Herren- uud Damen-Garderoben, Sehubvarepn, 
vrorsohledene Sebnittrxaren Waseohe u s. w orbaltleh zu 
zugaugliohbevn Freiseon 0 * 7 ( 7 äß D J 09 § 7 
aurf bet der FIRVA 

Wolczaũũska Me. 43, 1. Etage. Pront. Isg 

broßabnehmer Lucht polens größle 

kKorbmöbelfabrik 
durch Generol⸗Neprůfentant 3 

cwaemh honond vnohr 
ACHTUMNG liiger ſ als aberall, 

dae in einon erivatonnung 

amtliche Pelzwaren 
auoh Foxi· KRarakulmuntol orraltalea, Petrikauer· Str· 10 

oe erSusmanek ond Dawidowiez boi 
3123 Roollste Zodlonuag. 

J J7 —DVDV — — 
10 mechaaſcke Webſtuhle von 36 bis 63 gon 
mit el kxifchen Burieb. Offerten unter, M. S.“ an 

aehbred. Kr. 10 Dou 10 — — Ene⸗ln ammoru Ooat. Kr. 1080 

tember Ig den Ubrigen Klaſſen am ron d Dorkt 

die Geſchaͤſtsſt le dſs Bl. 5868 

—Neα 

Tertil⸗Induſtrielle 
Wer hat Intereſſe, Textil· und Tuchwaren 
waggonweiſe in Konſignation zu über eben? 

Wir verfügen ũber große Räumlichkeilen im Zentrum der Branch e, 
geſchultes Perſonal, ſtehen in Verbindung mit 

prompte Kaſſa in ausländiſcher Währung. 

Wien, 1, Salzgries 
—— — — ————— — — — — — 

Ungarn uſw. und ſind auch am Wiener Plat beſtens eingeführt, 
NHebſt hoher Kaution — erſtklaſſige Bankgaranfie. 

Oeſterreichiſches Lieferungs⸗Unternehmen 
für Konfektion, Leinen- und Baumwollwaren, 

αεν— — 

Jugoſlawien, Bosnien, 

Verkauf nur gegen 

8 
270 

—* inn des neuen rn * vom 
Vanedes in Kotosyn 

errichtet, dle unier flaatlicher Aufſicht ſteht und dieſelb 
gleſchartige ſtaatliche Anſtall 

Intereſſenten ſtellt 
Baouernvereine in 
— 

umeſdungen tunlichſt bis zum S piembar. 

die Schulabteilung des 

—* Aptoerein 7 ** 

eine * bo n 
n Rechte verleihl wie eine 

Hauot yereins der deulſchen 
Pozran ul. Ratajczaka 839 ausſũ rbche Proſpete gern rr 

Der Unterricht beginnt in der ae land virtſchaft ichen Fa — am 15 Sep⸗ 
1. Seple abert 

Fur unterb ingung * 8 die 386 1 

u verkauſen 
gut erhaltene, legende, doppUwirkende 2ih 

Saug⸗ und Druckpunpe mit Kemenantrieb bei 
ent TBerndt &Co. Zawiercſe. — 

Meyers Lexikon 
8 Weltall und eree vwrachtbhãude, Phill oppo⸗ 

i ete. ſowie t 

JBluͤmen ftänder 
as Korbgeflecht zu verkaufen. Petrikauer Straße 2 
Wohrung asee 

Vertreter. 
Im⸗ und Exportfirma 

Nahrungsmitt⸗l, Rohſtoffe, Chemikalien etc bereit, 
in Lod; Lager zu unterhalten, ſucht rührigen 
Vertreter. 

Eg kommen nur Perſonen in Frage, welche 
über erſtklaſſige Ref⸗renzen verfügen und in ge— 
ordneten Verbhältniſſen leben. 

Gefl. Off, erbeten an die Geſchäftsſt d. Bl 
unter „Exportfirma“. 3696 

—— 

Junger Mann 
der dos Kauhen und Uppretieren verſteht, wird 
nach auswärts geſucht. Sefl. Offerten erbeten an 
an die Geſchäftsſt. dBl. unter h. B.28* J 

Mebmeſſer deſſiagteut 
Abſoſvenl einer auslandiſchen I ule, 30 Ithre alt, war 

Fuüher in volen tätig, mit guter Kraxie ch 
Volle oder Baumwoille Gefl. Offerten —* oe 2* 

3 Geſchafteelle dieſes Blattes erbeten. 

Beich —J 
der deutſchen und „ Sprache m ãchtig für ein Handel⸗ 
unternehmen geſucht. Oferten mit Aagabe dar bheigen 
Tatligkeſt urd der Gehallsa ſprüche find au die 
* Bl unter B ARu rcchten 58 

Seſucht zu ſofortigem Antritt 

— iſes endeg Möohe 
nicht unter 18 gJahre far ade Hausarbeiten bei ſehr huter 
Bebandlang und Bezahludg. W. G. Seld, prakt. Aru⸗ 8d* 
weiche rl po⸗ St legen 3818 

t Sleuung auf 

— 55 
* Spezialarzt für 

Remi⸗, boneriſche aad 
darai argauntrauẽ hei tes 
Poludniavꝛoſte 23 
anipfaaut nex 0· 38. 

Reas v�ou — FJ 23635 

Jor CArcut 
zurückgekehri 

Bpoezraaegt dür 
**6 Saocre, deu⸗ Ucho n 

Aarnrcankrspktbheites 
B——— mit Quarazlia 

Goarausfall) * 
—V—— und —*** 
vn 8Ln. . 48. .Pame⸗ 

F von 5 33— 265 
Lan nraclaee erraAe e1. 

Dr. mecik 

Biotrkowſta Ar. 26 
Sſpeziolarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
und Geſchlechtskrantheiten. 

Sehaundlaug nit künſtl. 8Z8henſonne 
Sprechſtunaven vou 1221 and . 3 

fũr Daten von 1 —V 

Dr. mecd. 

kEdmund kokort 
aut⸗ u. Geſchlechtstrartheiten 

Sprechſt. v. 3 8 Uhr nachm. 
ilinſtiſtraze Nr. 137. 
das dritt⸗· Haus von der Gloͤwna. 

Dr.S.Kantor 
vperialarzt b8 

—D— — —— 
ar “— 1v 

—VEEEE 
dehandlus ——— 

tGaarausfal) 
Sloturifatio⸗ v Aahago. 

e ven 8 88 —* 4 vuor x 

IIIII 
ArGika s (Trauguta) 7ol. 778 

iſt gurückgekehrt. 
—22 veneriſche u 

eſchlechts krank heiten 
——— von 122 — 
von b7 Vhr 

ao goã oso⸗ —— —E 
nſe Femut Sobeunert am. 
Zenatorska 6. 20 6 

— 8 

nach den Ferlen ſtatt. 

hierd irch höfl. erſuch“, 
3867 

recht; 
Die Heſren altiven und paſſwen Mitglie er ve 

zahlceich zu erſcheaen 
2* B* —* 

IEIEIEIELAß 

xRirchen Seſang verein 
der 

—St. Jehannisgemeinde 
Mittwoch. den 
Uhe abend⸗ findet die ——28 der 

renovierte; Vereinslokale und die 

Ite Singſtunde 
23 Auguft d. J. umn 

roufiniert, 
dekordleu 

kann ſich melden bei der Firme 3 

Schmechel, Petrikauer Straße 98 zohb 

ſJucht. 

dormann lubiez 

—ä 

Von 83 Uhr na 

Alte Zetungen 
ſind in der Geſchaäftsftelle dieſes Blattes zu baba. 

ſttags bis 6 Uhr abend. 2723 

Zahnarzt 
J Cew 

Ziegelſtraße Ne 36 
zurückgekehrt· 

J— 

Nechdiſume un 
in allen Schulfächern: Deutich 
Sateia, Fraazöſ. Engl, Ma 
them. uſw — und chara⸗ 
ſo dernd erteitt 6 
wiſſenſchaftlicher Lehre⸗ ve⸗ 
trilauer 88. * Veſſe) 

Derſelbe ſacht moblertes 
Zimmer auch Einwohnen 
bei Eler; des Schulers ob ne 
eigene; Zimmer 827 

Hauſierer 
werden für lei hpertauftichen 
Artilel bei guemn Verdienft ge⸗ 

Zu melden voran von 
2. nach g. von 226 Sodz⸗ 
Balnn Bory zaſtt. 10 un Hofe 

Agenten und 

kürsehnor · Atelier 

———— Fetriaauer· Str. 4e⸗ 
fahet samtllehso Peſfe arboſ⸗ 
ton für Damon u. Hrroe 
au Konkurrenzpereison aus 
Rse ollst⸗ Nod lonu ng 

uten Zuſtande And zu ver⸗ 
en bei Ferdlnand Seelle er 

Petrilauer Straße 1860. ou 

3680 

uheh u 
* ein Seden manv faktur⸗ 
wa engeſchãft werben 

acht —* perfelte Raſ 
eine Verkäuferin, ein Laufbur⸗ 
ſche, Sohn achtbarer Ern 

Oferten ſind an d Gecats 
ſteũn⸗ ds. Bl. zu richten unter 
SGleich“. a039 
8 I das Abt ete 

zim vers 
Nowicki Radwanſta 42. 8861 

Kanufe 
Abbel, Teppiche NRãhmaſchinen, 
Velze, Anzuge Pluſchdecken und 

ausgerate A. Velemeonnm, 
Ueisine 10, im Laden. 3614 

aufe 212 

und zahle die beſten Preiſe für 
Gold, Silber, Brillanten küufi⸗ 
i he Zihne Gard⸗ J Plãaſch⸗ 
kappen ſawie für varze 

Scha le. Bitte ſich 
Zach dniaftraße 32. Quiergeb. 

Sod,. V. B. 8. milich. 

Kaufe: 
u. zahle 09, teurer: Seillant. Gold, vecſchledenen SHSuas 
alte we Konſtantiuer 
5— — Milich, echte —— 

Zahle 
s den Höchſtpreis 5 Sold — 

Uhren und p�erien 
. Grünbaum, 

ne. 38 — Aahre I80os 

Kredenz, Tiſch 

duntler Elche —zu ver⸗ 
kaufen. Auskunſt Plram⸗ 
witza 14* W von 14 

Weinhapulung 
u. Kellereieinxichtung mit Iru * 
zerklei er nas ud Vreßmaichi 

— 

Stühle u Spiegel 

Laufhurſche 
wird gera icht. 

L Gealaſſen, Pettilauſrbt IB3. 
Frelligenter, anftãnd zes 
ere: 

Fräulein 
gus guter Familie ucht Sael⸗ 
lung al⸗ Lei erin der 
weſens hi⸗er oder auswatte n 
feinem fra ten oſen Sauſh 
Gefl. An⸗ mter Fron m⸗⸗ 
au die Geſchäftsſt. d. Blattes 
erbeten. Noo 

evang. 25 Jahre alt, der im 
Auslande abwe v�felnd Sn 
als Inkaſſent, 48* —2 3508) dilſo buch hatter —E 
wünſcht ſeine Re Stelluug 

zu verändern. Gef. O 
unter Megiſtrator“ an 
ſchäfisſe de Bl. erb 

Ein deuſ prechende⸗ 

üädchen, 

gebe ich eiae⸗ 
Wolfehünd 

3862 

Jun ger Mann 

ten * 
— ——— —2— 

* 

das gu! kochen und anſucne 
lann, wird für die Wirtſ 
einez tinderloſen Eheparre⸗ 
geſucht. Dyedit aſtrave 
Wohnung 3 — 

——ú— 

Mũ adchen 
nicht unter 7 Jahren uc tle ne 
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